5 


des Großherzo 


t hums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp, Redakteur: G. Müller. 


N Dienſtag den 2. Auguſt. 


„ ee 

Berlin den 31. Juli. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Erzprieſter, Kreis-Schulen-⸗Inſpektor 
Hädrich, Pfarrer zu Leipe, im Regierungsbezirk 
Breslau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. ; 

Des Könige Majeſtät haben die Geheimen Rech⸗ 
nungs- Reviſoren bei der Ober-Rechnungskummer, 
Kaliſch, Schoͤnbrodt, Haſſe und Oeſter⸗ 
beid, zu Rechvuogs⸗Räthen Allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen und die Patente für dieſelben zu vollziehen 
geruht. 2 N 2 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Pofen 
iſt der Predigtamts⸗ Kandidat Nerreter zum 
evangeliſchen Prediger an der Kirche zum Kripp⸗ 
lein Chriſti in Frauſtadt, der bisherige Diakonus 
Koͤgel zum Ober⸗Prediger in Birnbaum, und der 
bisherige Vikor in Gollancz, Kuczynski, zum ka⸗ 
tholiſchen Pfarrer in Baſzkowo, Kreis Krotoſchin, 
ernannt worden. 2 
Der Chef: Präfident des Geheimen Ober⸗Tribu⸗ 
nals, Sack, iſt von Kiſſingen hier angekommen. 

Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stolberg⸗ 
Stolberg, iſt nach Stolberg abgereiſt. 


— man 


Tre tan: 


Frankreich. 2 
Paris den 23. Juli. Im Moniteur lieſt mon: 
„Die Miniſter haben ſich geſtern bei dem Conſeils⸗ 
Präſidenten verſammelt, ſich darauf nach Neuilly 
zum Koͤnige begeben, und es iſt beſchloſſen 
worden, daß keine Revue am 29. Juli 
ſtattfinden ſolle.“ 


Der Moniteur zeigt ferner an, daß der Konig und 
die Kömigl. Familie die nächſte Woche in Paris zur 


beingen werden. . 
Der ploͤtzlich gefaßte Beſchluß, den michtigften 


Theil der Juli⸗Felerlichkeiten, die Revue der Liniene 


truppen und der National⸗Garde, aufzugeben, hat 
die größte Beſtürzung unter den Einwohnern der 
Hauptſtadt verbreitet. Gerlichte aller Art find im 
Umlauf. Man ſpricht von wichtigen Verhaftungen, 
von Beſchlagnahme von Waffen und Kriegs-Vorrä⸗ 
then, von entflohenen Gefangenen, von einer Ourch⸗ 
reife. der Herzogin von Berry durch Paris, was Als 
les mit einer großen Verfhmdrung zufammenhänge, 


die während der ZulisZage hätte zum Ausbruch 


kommen ſollen. „Wir wollen“, ſagt ein hieſiges 


Blatt, „nur poſitive Thatſachen mitthellen. Ge⸗ 


ſtern ſchon meldeten wir, daß auf alle Mairieen 


Verſtaͤrkungen von Stadt⸗Sergeanten beordert wors 


den waren. Um Mitternacht waren die Brigaden 
in die Polizei Präfektur Fonfignirt worden. Die 
Brigade⸗Cyefs und Polizei-Agenten erhielten dann 
den Befehl, die erlaffenen Verhafts-Mandate noch 
in der Nacht in Ausführung zu bringen. Bis um 


9 Uhr Morgens waren ſchon 120 Perſonen nach den 


Höfen der Präftktur gebracht worden; die meiſten 
von ihnen find Gerber⸗, Schneider- und Zimmerge⸗ 
ſellen. Wegen Mangels an Raum mußten 60 von 
den Gefangenen nach der Gonciergerte gebracht were 
den, Um lo Uhr ſchritten die Polizei-Commiſſarien 


zu den Verhdren. Ueber den Grund dieſer Verhafe 
tungen hat noch nichts verlautet. Wir wollen ges 


naue Mittheilungen abwarten, um davon zu reden. 


+ 


Bis jetzt weiß man gicht, ob fie mit der Politik oder 
blos mit einer Coalition von Arbeitern gegen ihrs 


Arbeitsherren zufammenbängen. Wichtiger iſt die 
Nachricht von der Verhaftung eines Offiziers, der 


7 
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ſich feit einem Monate auf unbeſtimmten Urlaub 
befindet. Er wird beſchuldigt, verbrecheriſche Ge⸗ 
danken gehegt zu haben, die er ſeiner Maitreſſe, mit 
der er ſich in Metz aufhielt, vertraut hätte, In⸗ 
Folge einer telegraphiſchen Depeſche des Peaͤfekten 
des Moſel⸗ Departements war der Befehl ertheilt 
worden, ſich dieſes Offiziers zu bemächtigen. Wirk⸗ 
lich nahm ihn auch im Augenblick, wo er bei Paris 
anlangte, eine Abtheilung Polizei-Agenten auf der 
Station von Bondy in Empfang; er wurde in einem 
Fiaker unmittelbar auf die Polizei Präfektur ges 
bracht, wo er noch im ſtrengſten Gewahrſam iſt. 
Die Gerüchte von Verhaftungen, die geſtern in 
Neuilly vorgenommen worden wären, ſind unge⸗ 
gründet; wenigſtens ſtehen fie nicht im entfernteſten 
Zufammenhang mit der Politik. Einigz Zimmer⸗ 
leute, die bei dem Triumphbogen arbeiteten, kamen 
bei der Theilung eines Trinkgeldes, welches ſie er⸗ 
halten hatten, in Streit; fie giegen in das Bon: 
loguer Gehdlz, um ſich zu ſchlagen; mehrere wur-“ 
den verwundet; die Polizei iatervenirtez zehn wur⸗ 
den verhaftet und vor den Malre von Neuilly ges 
bracht. Später wurden noch einige Geſellen, die 
ſich vom Kampfplatze geflüchtet hatten, in Neuilly 
feſtgenommen. Daraus mögen wohl jene Gerüchte 
entſtanden ſeyo. — Se. Majeſtät ſoll nür nach dem 
größten Widerſtreben ſich endlich den Vorſtellungen 
der Mialſter, bei der None uicht zugegen zu ſeyn, 
gefügt haben; es bedurfte der übereinſtimmenden 
Meinung des Conſeils, um feinen feſten Willen zu 
beugen. — Man fragt ſich jetzt, ob, wie es früher. 
durch den Moniteur angezeigt worden war, der Ko⸗ 
nig bei der Einweihung des Triumphbogens zuge⸗ 
gen ſeyn wied. — Nachſchrift. 45 Uhr. Noch 
immer zirfuliren tauſend verſchiedene Gerüchte und 
taufend Erklärungen über den Beſchluß in Betreff 
der Revue. Die gefährliche Krankheit des Herrn 
Garrel, und die Moͤglichkeit feines Todes (iu wel⸗ 
chem Falle die Beerdigung vielleicht au einem der 
drei Juli⸗Tage ſtattfinden wurde) ſcheint die Mini⸗ 
ſter auch beſorgt gemacht zu haben. Die Verhaf⸗ 
tungen dauern in dieſem Augenblick noch fort; man 
erinnert ſich kaum in der Polizei Präfektur eines 
ſolchen Andrangs von Gefangenen. — Eine große 
Menge Perſonen, und beſouders Fremde, haben 
Paris ſeit heute Morgen verlaffen und ſich auf's 
Land begeben. Die Aufregung iſt allgemein.“ — 
Ein anderes miniſterjelles Blatt fagt: 
„Wir glauben zu wiſſen, und es geht auch ſchon 
aus den Worten des Moniteur deutlich genug her⸗ 
vor, daß die Miniſter allein die Jyiliative dieſer 
Maaßregel ergriffen haben. Man weiß, wie gern 
der König ſich in den Reihen der National : Garde 
und der Armee befindet. Der König hat bereits zu 
e Proben ſeines Muthes gegeben, als daß es 
Jemand nur einen Augenblick einfalenfönnte, 
„Majeſtät ſich durch ein Gefühl der Furcht 
vegen laſſen. Der Köduig wollte durchaus 
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die Revue abhalten; er hat nur dem auf conſtitu⸗ 
tionelle Weiſe gefaßten Beſchluß des Miniſter⸗ 
Eorftils nachgegeben. Wir wiſſen zwar nicht genau, 
welches die Beweggründe zu jenem Entſchluſſe ges 


weſen ind; aber zu unſerm Schmerz müſſen wir 


anzeigen, daß, aller Wahrſcheinlichkeit nach, die 
ewigen Feinde unſerer Ruhe ſich auch dieſesmal vor⸗ 
genommen hatten, die Freude des Feſtes zu ſtoͤren. 
Man erzählt unter Anderem, daß ein Offizier, der 
ſich auf unbeſtimmten Urlaub in Metz befend, in 
firafbarer Ab ſicht noch Paris abgereiſt wäre, daß 
ihm aber eine telegraphiſche Depeſche voraageeilt 
und er dicht vor Paris verhaftet worden ſei. Man 

verſichert, daß bei dieſem Offiziere unwiderlegbare 
Beweiſe ſeines 'verbrecheriſchen Planes gefunden 
worden waren, und daß er ſelbſt bei ſeiner Verhaf⸗ 
tung ausgerufen habe: „„Ganz gewiß hat mich 

meine Maitreſſe verrathen.““ — Wir wollen in 
keine genauere Details über dieſe Sache eingehen, 

obgleich uns deten von glaubwürdigen Perſonen 

mitgetheilt worden find; aber die vielen Berhaftun: 

gen, zuſammengenommen mit dem Beſchluß des 

Miniſter⸗Conſeils, beweifen deutlich genug, daß die 

Behdede ein neues Komplott entdeckt hat. Wir 
find darüber untröftlich, aber nicht verwundert. 

Das Verbrechen Aljbaud's hat einen ſolchen Auf⸗ 

ſchwung der Liebe und des Euthuſias mus für den 

König veranlaßt, daß dadurch die Wuth der Faktio⸗ 
nen aufs hoͤchſte geſteigert worden iſt. Die Ge⸗ 
ſchichte bietet kein Beiſpiel eines fo goktloſen Kam 
pfes dar, und wir müjfen uns zuletzt fragen, ob 
die Majorität nicht das Recht hat, das 
Vaterland durch alle Mittel von einer 
Hand voll Elenden zur ſäubern, die es um 

jeden Preis in die Graͤuel eines Bürgerkrieges ſtuͤr⸗ 
zen wollen.“ 

Ein Gutebeſitzer, Namens Alibaud, zu St. An: 
drs im Herault⸗Depaktement, iſt bei dem Juſtizmi 
niſter um die Erlaubniß elngekommen, feinen. Na⸗ 
men aͤndern zu durfen. Dagegen ſoll in einigen re⸗ 
publikaniſchen Geſellſchaften für den Vater Alibaud's 
geſammelt worden ſcyo. * 3 

Aus Bayonne ſchreibt Man vom 19, Juli 
„Vorgeſtern haben ſich zwei Regimenter der Eng⸗ 
liſchen Legion gegen den General Evans empört, 
weil er ihnen angeblich den Sold ſchuldig ſey. Der 


General Evans fah kein anderes Mittel, um dis 


voͤllig betrunkenen Soldaten zu Ordnung zurückzu⸗ 
bringen, als daß er jedem fühf Franken auszohlen 
ließ. Die Bewohner von San Sebaſtian ſind in 
großer Beſorgniß. Sie fürchten, geplündert zu 
werden, wenn die Lieferanten der Lebensmittel, 
aus Mangel an Gelde, ihre Lieferungen einſtellen. 
Die Deſerkion in der Engliſchen Legion wahrt fort. 
Die Offiziere ſind entmuthigt. — Die Karliſten, 
exaltirt durch die am kiten und 12fen vor Fuenta⸗ 
rabia erlangten Vorthelle, haben die Vorpoſten 
der Britiſchen Legion mit Piſtolen angegriffen. Fur 
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Bilbao werden wohl die Herren Martin de los 


Heros, Ex-Miniſter des Innern, und Aranaz zu 


Prokuradoren erwaͤhlt werden.“ 

An der heutigen Börfe machte die Abbeſtellung 
der Revue einen tiefen Eindruck, und das Geſchaͤft 
in Franzoͤſiſchen Fonds ſtockte faſt ganzlich, dage⸗ 
gen war der Umſatz in Spauiſchen Papieren etwas 
ſtärker, und dieſe Fonds fielen von 3886 auf 36%, 
— Um 4½ Uhr verbreitete ſich die Nachticht, daß 
in Folge einer Konferenz des Herrn Gisquet mit 
dem Miniſter des Innern beſchloſſen worden ſey, 
daß die Einweihung des Triumphbogens nicht 
ſtattfinden ſolle. ; 

Der wre, ; 

Wien den 19. Juli. Der Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 


tenant Menard von Geppert iſt mit dem Charakter 


eines Feldzeugmeiſters und 1000 Gulden Zulage in 
den Penſionsſtand verfeßt worden. 

Se. M. der König beider Sicilien iſt heute bereits 
aus Gratz und Mariazell zuruͤckgekommen. Man 
will wiſſen, er habe ſeine Schweſter, die Herzogin 
von Berry, an dem letzteren Wallfahrtsorte getrof⸗ 
fen. — Heute Abend hat der berühmte Impfovſſa⸗ 
tor, Ritter Bindocci, das Gluck, vor ſämmtlichen 
Majeſtäten und Kaiferl, Hoheiten in Schoͤnnbrunn 
ſein außerordentliches Talent zu entfalten. J. M. 
die regierende Kaiſerin hot ſaͤmmtliche Mitglieder 
der Raiferl Familie ſelbſt dazu eingeladen. — Vor⸗ 
geſtern traf der Marſchall Bourmont aus Italien 
allhier ein, — Karl X. hat feine Reiſe nach Goͤrtz 
wegen der alldort herrſchenden Cholera aufgegeben, 
und fo: eben durch den Grafen d'Orſois die, 4 Poſt⸗ 
ſtationen von hier gelegene, Herrſchaft Kirchberg 
am Walde an ſich gekauft. Es iſt entſchieden, 
daß ſich dieſer Koͤnig vor der Hand in Linz aufhal⸗ 
ten wird, und ſpäter dos Schloß Kirchberg bezieht. 
— Der Befehl Sr. M. des Kaifers wegen neuer 
Uniformirung der Armee iſt nun erſchienen, und die 
Farben der einzelnen Regimenter, ſo wie die nähere 
Bezeichnung werden bereits lithographirt, um ſie 
den Regiments⸗Chefs zur weitern Ausführung zu 
uͤbermachen. Allein dies hat für das Ausland 
weniger Intereſſe, weshalb wir uns enthalten, das 
Detail zu berichten. — Deu geſtrigen Sanitaͤts⸗ 
Berichten aus Italien zufolge iſt die Cholera nun 
auch in Parma ausgebrochen. Es ſcheint, daß 
auch die Furcht alldort viele Opfer hiuwegrafft. 


Presburg den 17, Juli. Der Jelenkor vom 
5. Juli berichtet aus Nagy ⸗Käroly vom 30. v. M., 


daß daſelbſt durch eine an ſechs Tagen ſich wieder⸗ 


ad Feuersbrunſt über 250 Häufer abgebrannt 
und. 5 
de een 
Rom den 13. Juli. Geſtern hielt der Papſt 
im Quirinole das längſt erwartete geheime Konſi⸗ 
ſtorlum, in welchem unter mehreren anderen Erz⸗ 
biſchoͤfen auch der neuerwaͤhlte Fuͤrſt⸗Biſchof von 


ten das Bade-Publikum. 


erwaͤhl finden, 
Breslau, Graf von Sedlaitzky, der Paͤbſtlichen 


Beſtaͤkigung unterlegt wurde. Demnäaͤchſt wurden 


drei neue Kardinaͤle ernannt, unter welchen ſich 


Monfignore Pietro Oſtini, Erzbiſchof von Tarſus 
und apoſtolſſcher Nuntlus in Wien, befand. Die 
beiden andern Neuernannten, die Erzbiſchöfe Frezza 
und Naro Patrizzi, erhielten noch an demſelben 
Tage die Glückwunſche des diplomotſſchen Corps. 
Deutch! ae 
Karlsruhe den 20 Zul, Aus dem nahen 
Baden ſchreibt man: Die bis jetzt häufig gehörte 
Klage über eine geringere Frequenz ſcheink feit den 
letzten Tagen zu verſtummen. Das Badeblatt zaͤhlt 


an 6000 Fremde. Inzwiſchen bemerkt man dieſes 


Jahr einen auffallend kurzen Aufenthalt der täglich 
Ankommenden. Engländer machen, wie gewoͤhn⸗ 
lich, die Mehrzahl der Gäfte aus: auch befinden 
ſich einige namhafte Ruſſiſche Familien hier. Die 
intereſſanteſte Erſcheinung duͤrfte wohl fuͤr Viele 
die Gräfin Roſſy (Frl. Sontag) ſeyn, die durch 
ihre Liebenswürdigkeſt jeden Kreis bezaubert, den 
fie beſucht. Theater, Bälle, Konzerte, ein faſhio⸗ 
nables Wettlaufen und die Folgen einer ziemlich 
hohen Spielpartie, die im Murgthale bei einem 
dort anſaͤſſigen Engländer ſtattgefunden, unterhal⸗ 
Bälle und Reunjonen vers 
ſammeln, wie gewoͤhlich, die elegante Welt, und 
der letzte Boll uͤbertrof an Eleganz, Glanz und 
Reichthum, hauptſaͤchlich der Damenkeidung, alle 
bis jetzt ſtattgehabten. Hi 


S 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Auswanderungen aus Rheinbaſern betragen 
nach einer Zuſammenſtellung aus amtlichen Nach⸗ 
richten vom letztverfloſſenen Halbjahr (Jas, bis Junt 
incl.) zuſammen 907 Familien und 3028 an Perſonen. 
Sehr auffallend erſcheint es, daß mit Ausnahme von 
Zweibrücken, faſt jedes Land⸗Commwiſſariat im Weſten 
einzeln fo viel und noch mehr Auswanderer hat, als 
fünf oͤſtliche zuſammeygenommen. — Durchſchnittlich 
betragen dieſe Auswanderungen nur etwa 22 von je 
1000 Einwohnern im Oſten, dagegen 9 pr. mille 
im Bellen; (im Landkommiſſariat Pirmaſens mehr 
als 142 von 1000.) ee 7% 
Am 14. Juli kam zu Gent ein alter Soldat an, 
welcher in dem unglücklichen Feldzuge von Rußlaud 
zum Gefangenen gemacht worden wor. Er kommt 
mit feiner Familie, die aus feiner Frau, die er dorf, 
heirathete, und vier Kindern beſteht, von den Hren⸗ 
zen von Sibirien. Er machte dieſe lange und muͤh⸗ 
ſelige Reiſe mit einem kleinen, mit einem Pferd be⸗ 
ſpannten Karren. Dieſer ehemalige Tapfere, aus 
der Gemeinde Altere in Oſtflandern, Hatte Belgien 
bei der erſten Confeription oztlaſſen. Er kehrt zu 
feiner Familie zuräck, wo er ſo glücklich ſeyn wird, 
ſeine gegenwärtig 84 Jahr alte Mutter wiederzu⸗ 
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(Londoner Religuien.) Der Auktions⸗ 


Kommiſſarius George Robins zu London kündigt 


Bekanntmachung. 
Der Nachlaß des ehemaligen Priors zu 


unter dem Nachlaſſe O'Meara's auch einen Back⸗ Obra und Probſtes von Siedlee und Tuchorze, 


zahn Napoleon's an, der dieſem auf Sr He⸗ 
lena ausgezogen worden. 


Wahrend Napoleon nach d nach der Schlacht bei Jena 
und Halberſtadt in Halle war, traf er, als er das 
Champ de Bataille vor dem Galgentborſah, einen 
Juden, Namens Wolf, der ihn in gebrochenem 
Franzoͤſiſch fragte: »Monsieur Napoleon, vou- 
lez- vous me permettre d'aller a Halberstadt ?« 
Der Kaiſer gab ihm gleich die Erlaubniß und nahm 
das Monsieur ſehr jovialiſch auf. 


Ein Friedensrichter in in Frankreich pruͤgelte in ſei⸗ 


nem Friedenseifer eine Frau, die ſich durchaus nicht 


vergleichen wollte, ſo herzhaft, daß ſie an dem Frie⸗ 
densverſuch bald "darauf ftarb. . 


Stadt: Theater 

Dienſtag den 2, Auguſt (bei dekorirtem Schau» 
ſpielhauſe) zur Vorfeier des Allerhoͤchſten Geburts⸗ 
Feſtes Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm III.: 
Feſt⸗Ouverture, von C. M. v. Weber. — Hier: 
auf: Prolog, geſprochen von Madame Hübler. 
— Dann: Preußens Volksgeſang. — Zum 
Schluß (zum Erſtenmale): Bürgerlich und ro⸗ 
mantiſch; Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 


(Manuſeript.) 
Mittwoch den 3. Auguſt kein Theater. 
Todes ⸗ Anzeige. 


= In Folge des Scharlachs entſchlief am 28ſten 
Juli 9. unſer einziger Sohn Oswald nach kurzem 
‚ober ſchweren Leiden im fünften Jahre feines Alters. 
Mit betrübten Herzen widmen wir dieſe Anzeige 
Verwandten und Freunden. 

Buk den 1. Auguſt 1836. 

Die Kaufmann Hoffmannſchen Eheleute. 
Ediktal⸗Eitatton. 

Die Ehefrau des Schuhmachergeſellen Johann 
Gottlieb Franke aus Maſſeln bei Rawitſch, 
Marie Roſine geborne Winkler, hat gegen 
ihren Ehemann wegen böͤslicher Verlaſſung auf 


Trennung der Ehe geklagt. — Der feinem Aufent⸗ 


balt nach unbekannte Berflagte wird daher dh 

aufgefordert, in dem auf 

den 3ten Oktober 
tags 10 Uhr 


cur. Vor mite 


vor dem Referendarius Espagne in unſerm Ge⸗ 


richts⸗Lokale angeſetzten Termine zu erſcheinen und 
die Klage gehdeig zu begotworteg, und die weitere 
Juſtruktion der Sache zu gewaͤrtigen. Bei ſeinem 


Ausbleiben im Termine werden die ig der Klage vor⸗ 
Eu en Thatſachen i in contumaciam für zuge⸗ 


anden erachtet und demnaͤchſt, was. Rechtens iſt, 
ider ihn. erfaunt werden. 

h den 7. Juni 1836. 

tigliches Ober ⸗Landes⸗Gericht. 
. n 


Auſelm Wierzbinski, beſtehend aus Gold⸗ 
und Silbergeraͤthen, Kleinodien, filbernen Muͤn⸗ 
zen, Uhren, Porzellan- und Glasgeraͤthe, verſchie⸗ 
denen Hausgeräthen von Kupfer, Zinn, Meſſing, Ei⸗ 
fen und andern unedeln Metallen, Leinenzeug und 
Betten, Bildern, 2 Wagen auf Federn, Britſchken, 
Ackerwagen und ed Ackergeraͤthen, Pferden, 
Ochſen, Kuͤhen, Zugvieh, Schaafen, Boͤcken, Laͤm⸗ 
mern, Schweinen, Geltevieh, Federvieh, Bienen⸗ 
ſtoͤcken und dergl. m., ſoll meiſtbietend gegen gleich" 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
den 8ten Auguſt c. Vormittags 
8 Uhr 
in Obra und in den naͤchſtfelgenden Tagen in Sie- 
dlee vor dem Herru Sekretair Roſengaͤrth Termin 
anſteht. 
Wollſtein den 18. Juli 1836. 
Königliches Land⸗ und Stodtgerich 


gen ae Anzeige. 

Einem hochverehrten Publikum beehre ich mich, 
die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich die 
Tabagie im Schilling ſeit den kſten Juli c. in 
Pacht genommen habe, und nunmehr mit allen 
verſchiedenen Sorten von Getränken ıc, aufs Beſte 


verſehen bin. 


Indem ich ein reſp. Publikum hiermit ergebenſt 
erſuche, mich mit Wohlderen Beſuch guͤtigſt zu be⸗ 
ehren, verſichere ich ſtets prompte und reelle Be⸗ 
ienung. Schilling bei Poſen den 1. Auguſt 1836. 

Au guſt Kurtzmann. 
Zn e d nn ! 
Börse von Berlin. _ 

Preuls, Cour, 


f Zins- SER 
N en Fufs, | Briefe] Geld, 
Staats - Schuldscheine;  , Fe] 102111013 
Preuss. Engl. Obligat - 1830 4 1017 1003 
Pram. Scheine d. Seehandlung . . | — 625 617 
Kurm. Oblıg, mit laut. Coup: . 4 1024 1014 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 EB le 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1023 1023 
Rönigsberger dito 333 4 = . 
Elbinger dito 2 45 = — 
Dänz. dito v. in T. — l 44 — 
Westpreussische Pfändbriefe 4 1032 — 
Grossherz. Posensche Plandbriele 4 1104? — 
Ostpreussische dne 4 — 1037 
Pommersche dito 4 1014 — 
Kur- und Neumärkische do 4 1003 — 
dito dito as a 
Schlesische SS — 106 
Rückst. C. u. Z. Sch. 4 Kae u. Neu. 87 — 
Gold al marco — 4 — 2167 2155 
Neue Duc aten 48834 — 
Friedrichsdooÿrn 2 2 co 133 135 
Dicenn dg 4 5 


